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Italiener bauen 
Papierlager in Polen

Papierlogistik Der italienische Hygie-
nepapierhersteller Industrie Cartarie 
Tronchetti (ICT) hat den Systemlie-
feranten SSI Schäfer mit der Planung 
und Erstellung eines Lagerkomplexes 
beauftragt. Am polnischen Produk-
tionsstandort in Kostrzyn an der Oder 
entsteht für ICT Poland ein Distribu-
tionszentrum mit 16 000 m2 Nutz-
fl äche. Es soll Mitte 2010 in Betrieb 
gehen.

Kernstück ist ein Hochregallager 
mit knapp 60 000 Palettenstellplätzen 
für doppelttiefe Lagerung auf Euro- 
und Chep-Paletten. Mit je zwei dop-
pelttiefen Lastaufnahmemitteln sor-
gen neun Regalbediengeräte für einen 
Stundendurchsatz von bis zu 600 Pa-
letten. An den Verladerampen der Ver-
sandhalle können bis zu 460 Paletten 
pro Stunde verladen werden. Das ent-
spricht etwa 15 Lkw-Ladungen pro 
Stunde. DVZ 23.7.2009 (at)

 www.ssi-schaefer.de

 Barometerzeiger
rührt sich nicht 
 Europa Das Transportbarometer für 
den europäischen Ladungsmarkt 
steht wie in der Vorwoche bei 32 Pro-
zent Fracht zu 68 Prozent Frachtraum. 
Leicht zugelegt hat der Ladungsan-
teil bei den innerdeutschen Verkeh-
ren. Er kletterte um einen Prozent-
punkt auf nun 35 Prozent.  

 Weniger Frachtraum als Fracht 
gibt es auf der Exportseite von 
Deutschland nach Italien und Frank-
reich. Bei Importverkehren ist auf 
allen Relationen mehr Laderaum 
als Ladung im Angebot. Besonders 
stark ist der Überhang aus Bulgarien 
kommend. DVZ 23.7.2009 (sr)

 www.timocom.de 
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Sortimo erweitert 
Lagerstandort

Distribution Der Automobilzulieferer 
Sortimo International feiert sein 36-
jähriges Firmenjubiläum mit einem 
Lagerausbau. Das neue Logistikzen-
trum in Zusmarshausen beherbergt 
auf 10 000 m2 je ein Hochregal- und 
Kleinteilelager. Kommissioniert wird 
in dem Fertigteilelager nach dem Prin-
zip Pick-by-Voice. Thomas Link leitet 
den Standort seit dem 1. April. Das 
Unternehmen investierte am Stand-
ort zuletzt in ein Aus- und Weiterbil-
dungszentrum und eröffnete drei neue 
Niederlassungen.  DVZ 23.7.2009 (at)

 www.sortimo.de

Das Geschäftsklima in der Logistik-
branche hat sich im Juni gegenüber 
dem Vormonat leicht abgeschwächt. 
Die Geschäftslage ist bei 70 Prozent 
der Unternehmen weiterhin schlecht. 
Zu dieser Einschätzung gelangen die 
Marktbeobachter der SCI Verkehr 
GmbH, Köln, in ihrem aktuellen Lo-
gistikbarometer. Sie halten den leich-
ten Rückgang für saisonbedingt.

Die derzeitige Geschäftslage wird 
von den Unternehmen der Logistik-
branche weiterhin als schlecht einge-
stuft. Die Einschätzung blieb gegen-
über den Vormonaten nahezu unver-
ändert. Von einer Verschlechterung der 
Geschäftslage im vergangenen Monat 
berichtet dagegen nur noch ein Fünftel 
der Unternehmen (Vormonat 32 Pro-
zent). Eine Verbesserung melden sogar 
12 Prozent (Vormonat 7 Prozent). 

Dass das Geschäftsklima dennoch 
leicht nachgibt, liegt an den durch-
wachsenen Zukunftsaussichten. Zwar 
erwarten rund 20 Prozent der Unter-
nehmen eine Verbesserung in den 
kommenden drei Monaten. Genauso 
viele gehen allerdings auch von einer 
Verschlechterung aus.

Kosten stagnieren. Beim Thema Kos-
ten gibt es in der Logistikbranche zur-
zeit keine großen Veränderungen. Wie 
schon im Vormonat blieben bei über 
drei Viertel der Unternehmen die Kos-
ten unverändert. Auch für die kom-
menden drei Monate erwarten drei 
Viertel der Unternehmen unveränderte 
Kosten. 

Bei fast der Hälfte der Unterneh-
men in der Logistikbranche sind im 
vergangenen Monat die Preise er-
neut gesunken. Jedoch ist dieser An-
teil über die vergangenen drei Mo-
nate  konti nuierlich gesunken (von 
63 Prozent im April 2009). Das deutet 
auf eine langsame Stabilisierung hin, 
schlussfolgern die Marktbeobachter. 

Die Kapazitätsauslastung hat sich 
weiter drastisch verschlechtert, heißt 
es im Logistikbarometer. Inzwischen 
schätzen drei Viertel der Unternehmen 
die derzeitige Auslastung als schlecht 
ein (Dezember 2008: 38 Prozent, März 
2009: 63 Prozent). Kleiner Lichtblick: 
Für die kommenden sechs Monate 
sind die Erwartungen etwas optimisti-
scher als in vorherigen Befragungen. 

Schlechte Kreditkonditionen. Die 
Bankenkrise hat bei den meisten Lo-
gistikunternehmen auch Auswirkun-
gen auf die Finanzierung von Logis-
tikprojekten. 84 Prozent der Unter-
nehmen bemerken Veränderungen im 
Umgang mit Banken. „Der wichtigste 
Unterschied sind die gestiegenen An-
forderungen an Sicherheiten und da-
mit verbunden lange und aufwendige 
Prüfverfahren. Jedes dritte Unterneh-
men erhält schlechtere Kreditkondi-
tionen als vor der Krise“, so lautet die 
Erkenntnis der SCI-Umfrage. 21 Pro-
zent der Logistikunternehmen berich-
ten von Schwierigkeiten bei der Kre-
ditvergabe. Vor allem der Mittelstand 
steckt in der Kreditklemme.

Alternative Finanzierungsmodelle 
wie Private Equity und Spezialinstitute 
haben deutlich an Bedeutung verloren. 

Die klassische Bankenfi nanzierung 
über die Hausbank wird wieder wich-
tiger für die Unternehmen der Logis-
tikbranche. Davon sind 56 Prozent der 
Befragten überzeugt. Dabei wird der 
Eigenanteil der Unternehmen größer 
sein als in der Vergangenheit. Auch die 
lieferantengestützte Finanzierung ge-
winnt in der Krise an Bedeutung. Für 
die Lieferanten von Fahrzeugen und 
Dienstleistungen wird die Finanzie-
rung des eigenen Absatzes zum wich-
tigen Geschäftsmodell. DVZ 23.7.2009 (rok)

Lage bleibt angespannt
SCI-Logistikbarometer: Preise stabilisieren sich langsam

Das SCI-Logistikbarometer ist ein Indikator, der 
die aktuelle brancheninterne Wirtschaftslage und 
künftige Entwicklung zeigt. Initiator ist die SCI 
Verkehr GmbH in Köln. Im Juni startete das Baro-
meter mit der Befragung von Logistikunterneh-
men, die in Bezug auf Größe und Produkte reprä-
sentativ sind. www.sci.de
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keine Veränderungen

Von Annett Boblenz

Das Innovationsbarometer 2009 der 
Dekra zeigt: der deutsche Dienstleis-
tungssektor ist weniger innovativ als 
2008, allen voran die Transport- und 
Logistikbranche. Unternehmen könn-
ten aber vom Erfahrungsschatz älterer 
Mitarbeiter profi tieren.

„Die Unternehmen in Deutschland 
investieren deutlich weniger in For-

schung, Schulung und Innovation“, 
bedauert Prof. Roland Gleich von der 
European Business School (EBS), Oe-
strich-Winkel. Er hat dort den Lehr-
stuhl für Industrielles Management 
inne. Die Gründe liegen für Gleich in 
der Wirtschaftskrise, dem Personalab-
bau und dem Fachkräftemangel. 

Die EBS hat gemeinsam mit der 
Sachverständigenorganisation Dekra 
das Innovationsbarometer 2009 er-
mittelt. Es soll als Index für den Ideen-
reichtum deutscher Dienstleistungs-
anbieter fungieren. „Im Vergleich zum 
Vorjahr“, betont Gleich, „fi el der Index 
um 2,7 auf 97,3 Punkte.“ 

Seine Mitarbeiter haben die Ant-
worten von über 2500 Unternehmen 
mit Dienstleistungsangeboten aus der 
Industrie und dem Dienstleistungs-
sektor ausgewertet. Wie im Vorjahr 
trägt auch diesmal wieder die Trans-
port- und Logistikbranche die rote La-
terne. Diesmal teilt sie sich aber den 
letzten Platz mit der Automobilindus-
trie, die 2008 noch als Sieger glänzte. 
Als besonders innovationsstark gilt in 
diesem Jahr die IT- und Telekommuni-
kationsbranche.

Innovationen gelten als wichti-
ger Motor für Wachstum, Beschäfti-
gung und damit für Arbeitsplätze in 
Deutschland. „Vor allem die eigenen 
Mitarbeiter sind außer den Kunden 
die wichtigsten Quellen für Erneue-
rungen“, erklärt Gleich. Hier könnten 
die Unternehmen auch vom Wissens- 
und Erfahrungsschatz älterer Mitar-
beiter profi tieren. „Unsere Auswer-
tungen haben gezeigt, je innovations-
stärker das Unternehmen ist, desto 
mehr und qualitativ höherwertige 

Ideen bringen die älteren Mitarbei-
ter im Durchschnitt ein“, führt Gleich 
an. Betriebe, die einen regen Wissens- 
und Erfahrungsaustausch zwischen 
jüngeren und älteren Mitarbeitern zu-
lassen und fördern, profi tieren zusätz-
lich. „Gemeinsame Projektteams oder 
Mentorenprogramme, bei denen jün-
geren Kollegen ältere Beschäftigte an 
die Seite gestellt werden, haben sich 
in der Praxis bewährt“, nennt Gleich 
Beispiele, um Jung und Alt an einen 
Tisch zu bringen.

Für beide Gruppen ist jedoch Wei-
terbildung auch über den Tellerrand 
hinaus nötig, und zwar abgestimmt 
auf die unterschiedlichen Zielgrup-
pen. Ältere Mitarbeiter hätten andere 
Bedürfnisse als jüngere. „Weiterbil-
dung wird oftmals nicht als Zukunfts-
investition, sondern als Kostenfaktor 
gesehen“, bedauert Dekra-Chef Klaus 
Schmidt. So zeige die Untersuchung, 
dass nur knapp die Hälfte aller be-
fragten Unternehmen in den vergan-
genen drei Jahren zielgruppenbezo-
gene Weiterbildungsprogramme an-
geboten habe. 

Vor allem Betriebe mit einem ho-
hen Anteil an älteren Mitarbeitern 
investierten kaum in Weiterbildung. 
„Innovationsstarke Unternehmen, 
die ältere Mitarbeiter gefördert ha-
ben, wurden aber mit 70 Prozent 
mehr neuen Ideen belohnt“, erklärt 
Schmidt. Von einer Routinefalle bei 
älteren Mitarbeitern kann da nicht 
mehr die Rede sein. DVZ 23.7.2009 
 www.dekra.de

Transportbranche wenig innovativ
Studie: Unternehmen sollten Ideenreichtum erfahrener Mitarbeiter nutzen

Annett Boblenz, Fachjournalistin, Stuttgart.
Kontakt über tille@dvz.de
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